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Flechtenverbreitung und Luftverunreinigung 
im Stadtinneren Münsters 

FRITZ RuNGE, Münster 

Es ist seit langem bekannt, daß bestimmte Flechten durch Luft­
verunreinigungen, insbesondere durch Immissionen von Schwefel­
dioxid, aber auch durch besondere klimatische Verhältnisse geschädigt 
oder abgetötet werden. Daher fehlen Strauch- und Blattflechten im 
Inneren vieler Städte oder in der Nähe mancher Fabrikanlagen. Jedoch 
dringen auf Bäumen oder anderem Holz wachsende (epiphytische) 
Krustenflechten oft weit in das Zentrum von Ortschaften vor, und 
mehrere ( epipetrische) Krustenflechten vermögen noch auf Bordsteinen 
und Mauern im Häusermeer dicht bebauter Großstädte zu gedeihen 
(KLEMENT 1956). Das Gebiet, in dem noch epipetrische Krustenflechten 
vorkommen, epiphytische Flechten aber ausbleiben, bezeichnet man als 
„Flechtenwüste". Genau genommen handelt es sich um eine „Borken­
und Holzflechtenwüste" (FoLLMANN 1973 ). In ihr ist die Luft meist 
stark verschmutzt. An diese „ Wüste" schließt sich im allgemeinen die 
Flechten- „Kampfzone" an, in der die verhältnismäßig rauchharte 
„Kuchenflechte" Lecan;ora varia (Ehrh.) Ach. bzw. deren Modifikation 
oder Kleincut Lecanora conizaeoides Nyl. ex Cromb. (P!sut u. Jelin­
kova 1973) ( = L. pityrea Erichs.) noch die Borke der Bäume besiedelt. 
Die weiter außerhalb gelegene „Normalzone" mit „sauberer" Luft 
erkennt man am Vorhandensein von Strauch- und Blattflechten, im­
besondere der Blasen- oder Hornblattflechte Hypogymnia physodes 
(L.) Nyl. 

Nun hat man auf Grund des Vorkommens oder Fehlens der Flech­
ten Karten der Luftverunreinigung von vielen Städten gezeichnet, so 
von Bonn, Lüneburg, Hamburg, München, Frankfurt a. M., Magde-
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burg, Innsbruck, Bregenz, Salzburg, Graz, Zürich, Prag, Oslo, Stock-:­
holm und Montreal sowie vom südlichen rheinisch-westfälischen In­
dustriegebiet. Eine solche Karte gibt es von Münster bisher nicht. Da­
her habe ich im Winter 1974/75 (vom 23. 12. 74 bis 5. 1. 75) die Vor­
kommen der Flechten im Inneren der Stadt kartiert. 

Kreise: .Altere Bäume ohne Flechtenüberzüge. Kleine Punkte: Bäume mit Flechten­
überzügen. Große Punkte: Bäume mit der Krustenflechte Lecanora varia mit 
„Früchten" (Apothecien). 

Untersucht wurden in erster Linie ältere Bäume, namentlich Lin­
den, aber auch Pappeln, Berg- und Spitzahorne, Roßkastanien, Birken, 
Buchen, Eschen, Ebereschen und Weidenbäume. Dagegen fanden die · 
im Stadtgebiet zahlreichen Platanen kaum Berücksichtigung, weil deren 
Borke jährlich in Platten abblättert. Die meisten Flechten saßen er­
wartungsgemäß auf den Südwest- und Westseiten der Stämme. 

Der Karte läßt sich folgendes entnehmen: 

1. Im Stadtinneren Münsters gibt es - erfreulicherweise - keine 
ausgesprochene „ F 1 echten wüste ". Die epiphytische Krusten­
flechte Lecanora varia vermag anscheinend nur auf wenigen Bäumen, 
die in der Nähe des Bahnhofs und an eng begrenzten Stellen des Stadt­
kerns stehen, nicht zu leben. Die typische Flechtenwüste fehlt übrigens 
auch in Gießen (STEUBING 1973) und in Freiburg i. Br. (KuNZE 197 4 ). 
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2. Dagegen fällt das ganze Stadtinnere Münsters in die F 1 e c h -
t e n - „ K am p f z o n e " . Also ist die Luft ganz wider Erwarten auch 
im Kern der Stadt nicht ganz „schlecht". Selbst die verhältnismäßig 
jungen Linden auf dem Domplatz und die Linden des Promenaden­
rings, sogar diejenigen, die im Alter von 5-10 Jahren in jüngerer Zeit 
gepflanzt wurden, tragen massenhaft die Krustenflechte Lecanora 
varia mit zahlreichen „Früchten" (Apothecien). 

3. Dagegen beginnt die „ Norm a 1 z o n e" mit verhältnismäßig 
sauberer Luft weit außerhalb des Kartengebiets. Die näch.:.ten Vorkom­
men der Blasenflechte Hypogymnia phy5odes, die auch von der Lan..: 
desanstalt für Immissions- und Bodennutzungsschutz in E:,sen als Test­
pflanze benutzt wird, liegen vielleicht auf der Linie Nienberge -
Nordmark - Provinzialgut Kinderhaus - Rieselfelder - Wolbecker 
Tiergarten - Hohe Ward - Sentruper Busch - Haus Rüschhaus -
Nienberge. Auch im Schloßgarten mit dem BotanLchen Garten, dem 
größten Baumbestand Münsters, sah ich keine Strauch- und Blatt­
flechten. Lediglich auf dem älteren Teil des Zentralfriedhofs im Süd­
westen der Stadt traf ich einige Exemplare einer trichterförmigen 
Rentierflechte (Cladonia cf. fimbriata) auf dünner Erdkrume zwischen 
Moosen auf Steinen alter Grabeinfassungen an. Sie ist (nach RANFT u. 
DÄSSLER 1972) gegenüber Schwefeldioxid-Immis.:.ionen weniger emp­
findlich als die Blasenflechte. 
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